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Donuerstag , den De^emtrrr 1916 33 . Jahrgang

KriegschroniL 1915

13 . Dezember : Veröffentlichung der Note Wilsons an Oester-
reich-Uugarn wegen Versenkung der „Ancona " .
— Vergebliche italienische Angriffe in Südtirol und an
der Isonzofront.
— Russische Truppenansammlungen in Finland.
— Die Orte Doiran und Gewghrlt wurden von den Bulgaren
besetzt , Mazedonien ist frei von den Engländern und Fran¬
zosen.

1 » . Dezember : Reichsschatzsekretär Dr . tzelfserich hält im
Reichstag eine Rede über die finanzielle Kriegslage.
— Erstünr .nng der montenegrinischen Stellungen auf der
Braun Gora ; hier und nördlich Berane wurden 2509
Mann gefangen genommen .
— 3m OK ober und November wurden im Mittelmeer 8 Hilfs¬
kreuzer, 26 Transportdampser und 24 andere Schiffe mit
einer Gesaut vnnenzahl von L2V V0Ü Tonnen versenkt.
— Frauztsifcher Fliegerangriff auf MiiUhnm in Baden.

tli ss -s i i?.

Die landwirtschaftliche Bedeutung
Rumäniens .

Ir , der „Deutschen Tageszeitung " schreibt Dr . F .
Lauge - Halle :

Tie ergiebigen Petroleumlager Rumäniens , sowie
seine sonstigen reichen Bodenschätze , haben es bisher nicht
vermocht, den rein agrarischen Charakter des Lcnrdes
wesentlich zu beeinflussen. Bei weitem der größte Teil
dev Bevölkerung , mehr als 2/4, lebt heute noch unmittelbar
oder mittelbar vom Ackerbau , und kennzeichnet schon da¬
durch / den Charakter des Landes .

Von dem gesamten Flächeninhalt Rumäniens voll
13l 060 Quadratklm . ( 139 690 seit dem letzten Balkan -

krieg ) entfallen etwa 62 000 Quadratklm ., 47 Prozent ,
aus das Ackerland. Anwll : >5 au und für iicbAnteil ist an und für sich
nicht au ( ergewöhnlich hoch ; auch Deutschland weist eine !
Ackerfläche voll 18 Prozent seines gesamten Gebietes auf . s
Wenn trotzdem Rumänien als ein Teil der sogenannten s
politischen Kornkammer bekannt ist , so sind zwei Tat - i
sachcil hierfür von ausschlaggebender Bedeutung . Nicht
etwa eine besondere Höhe der Hektars^träge , wie man ^
angesichts der großen Fruchtbarkeit des Landes erwarten !
sollte ,

— im Gegenteil, die Erträge bewegen sich auf
eitler beschämend niedrigen Stufe , — die Gründe liegen
vielmehr einmal in der gerinnen Bevölkerungsdichte . Ent - '

fallen doch nur 55,1 Bewohner ans den Duadratklin . ,
während in Polen l 10, in Deutschland 125, in Belgien
gar 275 Einwohner aus den Quadratklm . entfalten . Ter
andere Grund ist in dem hohen Anteil zu suchen , den
der Getreidebau von der gesamten Ackerfläche einniinmy.
lieber 80 Prozent des Ackers werden mit Getreide be¬
stellt und zwar vorzugsweise mit Mais (33,7 Prozent )
mw Weizen (29,9 Prozent der Ackerfläche) , die somit
zusammen fast 55 des gesamten Ackers entnehmen , während
mal Hafer , Gerste und Roggen nur 17,9 Prozent ent-
5: ! len . >

Fünf Millionen Hektar werden durchschnittlich mit
Getreide bebaut . Auf dieser Fläche werden alljährlich
etwa 6,2 Millionen Tonnen Getreide erzeugt , das ist
iin Durchschnitt nicht mehr als 12,4 Doppelztr . pro
Hektar, während in Teutschland auf 15 Millionen Hektar
r / Millionen Tonnen Getreide erzeugt werden , das sind
Itt Toppelztr . pro Hektar . Die natürliche Fruchtbarkeit
dr - rumänischen Bodens , die den Kauern im Turch-
samitl der Jahre willig und mühelos die Frucht in
den Schoß warf , hat sich hier, lote auch / anderswo als
der Feind zielbewußter , rationeller Landwirtschaft er¬
wiesen . Es entfallen 8,16 Doppelztr . auf den Kopf bei
einer Bevölkerung von 7 234000 Einwohnern:, oder pro
Tag und Kopf 41/2 Pfund . Diese Menge , den natürlichen
menschlichen Bedarf weit übersteigend, kann aber auch
angesichts der wenig entwickeltenViehzucht nicht annähernd
: :n Inland verbraucht werden.

So sehen wir denn , daß nicht weniger als 52 Pro¬
zent der Erzeugung zur Ausfuhr gelangen , eine Tatsache,
die den agrarischen Charakter des Landes am schärfsten
beleuchtet . Nur ein Land der Welt- übertrifft Rumänien
in dieser Beziehung , das ist Argentinien , das 57 Pro¬
zent seiner Erzeugung an das Ausland abzngeben in
der Lage ist-

Bei einem Eigenbedarf von etwa 4 Toppelztr . pw
Kopf und Jahr war Rumänien daher in der Lage ,
4,2 Toppelztr . auf den Kopf seiner Bevölkerung zu expor¬
tieren , das ist gerade so viel, wie Deutschland im ganzen
pro Kopf seiner Bevölkerung erzeugte.

In dem letzten Jahrfünft vor dem Kriege führte
Rumänien aus an Weizen 1 462 100 To . , Mais 1184 600
To , Gerste 364 500 To . , Hafer 151300 Do . , Roggen
75 300 To . , zusammen 3 237 800 To .

Dieser Ueberschuß beträgt nicht weniger als 61 Pro¬
zent derjenigen Getreidemenge , welche Teutschland in Frie -
deuszeiten vom Ausland einführte .

Tie nbriaen drückte treten den : Hauvtaetreide aeaen-

über in den Hintergrund ; immerhin ist die Erzeugung
an Hülsenfrüchten nicht unbedeutend und für uns des
hohen Eiweißgehalts wegen von großem Wert . An Oel -
früchten werden etwa 50 000 To . Raps auf 75 000 Hektar
erzeugt.

- Tie Viehbestände Rumäniens sind verhältnismäßig
gering . Tie Zahl der Rinder betrug im Jahre 1900 .
2 588 526 Stück, der Schweine im Jahre 1900 1 709 205
Sttick . Weit bedeutender als Rind und Schweine ist
die Nolle , die das Schaf in Rumänien spielt, dieses findet
sich vorzugsweise in den Ebenen des Tieflands . Im
Jahre 1900 betrug die Zahl der Schafe 5 655,000 Stück
und übertraf damit die gegenwärtig in Teutschland ge¬
haltenen Schafe um etwa 200 000 . Während im Durch¬
schnitt des ganzen Landes 43 Schafe auf den Quadrat¬
kilometer entfallen (in Teutschland 10) , finden wir in
de: : zurzeit besetzten Gebieten 55 in Mehedinti , 60 in

i Teleorman , 67 im Altgebiet. In diesem verhältnismäßi -

; gen Reichtum an Schafen besitzt Rumänien für uns einen
Anziehungspunkt erster Ordnung im wahrsten Sinne des
Wortes . Bei der Knappheit an Spinnstoffen jeglicher ALt

; würde ein kräftiger Zuwachs an Schafen für uns von
besonderem Wert sein.

! Welche Hilfsquellen nun im einzelnen sich unserer
. Ernährung bereits in diesem Jahre erschließen werden,
^ entzieht sich noch der Kenntnis . Von besonderen: Einfluß

wird aber die Besetzung der Walachei noch mit dem
; Einbringen der Ernte des Jahres 1917 werden . .

! Der Weltkrieg .
! WTB . Großes Hauptquartier , 13 . Dez . (Amtlich .)
i Außer zeitweilig lebhafter em Artilleriefeuer im
i Somme - und Maas - Gebiet, sowie nächtlichen Pa -
I trvuillenzusammenstößen bei allen Armeen keine größeren

Kampfhandlungen . /

Oeftlicher Kriegsschauplatz:
Front des Generalfeldmarschalls N

Prinz Leopold von Bayern : D
Nichts Wesentliches.

'

Front des Generaloberst Erzherzog Joseph :
In den Waldkarpathen vielfach ! eigene erfolgreiche

Patrouillenkämpfe .
An der siebenbürgischen Ostfront wiesen auch gestern

! deutsche und österreichisch -ungarische Truppen Angriffe der
. Russen im Gyeraio - Gebirae und beiderseits des

5piel unck Hebe.
Novelle von v . Tnvall . .

Schluß.

Tann setzte sie sich zu mir vor das knisternde Ka¬
min , in welchen : die großen Scheite loderten , und schlang
:hren Arm um meinen Hals .

. .Heinrich," sprach sie — „wenn ich jetzt bedenke ,
wie wunderbar Gott es inst uns gefügt hat in seiner
Barmherzigkeit, so muß ich ihm stündlich auf meinen
Knien danken.

Tann fing sie an zum ersten Male ausführlich
zu erzählen von ihren Eltern , ihrer Kindheit und ihrem
ersten Manne . Tann sprach sie von unserem ersten
Begegnen in Dresden . Sie hätte mich für einen echten
deutschen Landjunker gehalten damals — ich hätte mich
ihr nicht einmal Vörstetten lassen. Sie hätte mir das
übel genommen , weil sie mich beachtenswerter fand , als
so viele andere , und sich, ohne zu wissen warum , schon
damals ein wenig für mich interessierte .

Sie sprach dann von unserem Wiedersehen in Wies¬
baden und von unserem Zusammenleben in jenen glück¬
lichen Wochen.

„Seit jenem Morgen , wo du mich bat ' st, dir das
Buch zu geben — erinnerst du dich — seit jenem Morgen
wußte ich , daß du mich liebtest. — Tann kamen böse
Tage . —

„Wenn ich jetzt noch daran denke , so ist es mir
wie ein wüster Traum , der weit, weit hinter mir liegt ,
aber aus diesem Traume riesengroß ragt allein deine
Gestalt empor , mein teurer Gatte .

„ Tu hast mich geliebt, Heinrich, ohne Gegenliebe,
du hast mich gewarnt wie ein Fremstr. du KÄi mich

bewacht und behütet , du bliebst bei mir , als alle mich
verließen . Als ich unglücklich war , kamst du zu mir
— du ließest dich nicht zurückweisen .

„ Q Heinrich — du tatest aber noch diel mehr —
du hast nnr nie mißtraut , du glaubtest an mich , als
ich mit zerfetztem Rufe in die Einsamkeit flüchten wollte ,
um mein Antlitz der ganzen Welt zu verbergen vor
Scham , und hast mich damit mir selbst wiedergegeben.
Tn wurdest mein Mann , du hast nie Rechenschaft ver¬
langt von jenen bösen Tagen , über mein Verhältnis
zu jenen schlechten Menschen. — Hab ' Tank , Heinrich —
Hab ' tausend Tank ! — — Jetzt will ich dir alles
sagen — dem Vater meines Kindes mag ich nichts
inehr geheim halten , er sott in meiner Seele lesen .

"

Ich küßte ihr die Augen und Hände , sie legte ihr
Haupt an meine Brust und fuhr faxt :

„ Erinnere dich, — ich spielte damals , von jener
fürchterlichen Leidenschaft beherrscht, ohne irgend eine
Kenntnis von dem Spiele selbst zu haben . — Ich spielte
leidenschaftlich, ich wollte das Glück erzwingen und
verlor .

„ Eines Tages — ich hatte wieder starke Verluste
gehabt — sprach dieser Mann zum ersten Make mich an .
— Er entschuldigte sich über das Ungewöhnliche seines
Benehmens , nannte mir seinen Namen und fügte hinzu,
er sehe mit Bedauern , wie ich aus Unkenntnis so viel
Geld einbüße, ob er mir nicht seine Erfahrungen an¬
bieten dürfe .

„ Ich lehnte dies anfangs ab , — er hatte indessen
^ eine so glatte und einschmeichelnde Art und Weise, daß
! ich unmöglich gegen ihn unhöflich zu sein vermochte, daß
! ich, wider Willen fast , attmälig auf seinen Vorschlag -
> einging und mich von ihm über die Eigentümlichkeiten

des Spiels unterrichten ließ .
„Ich war eine gelehrige urü> eifrige Schülerin . Er

lehrte mich Jntermittcnzen und Progressionen , den O'oup -
- ia-tton , den Oonp-äa -ettapean und alle möglichen un¬
trüglichen Systeme kennen, mit d

'
enen ich mein Geld

verlor . Tn glaubst es mir — er interesflerte mich nnr
als Spieler — als Mensch existierte er für mich nicht.

„ Ich kannte damals niemanden als ihn — du
miedest mich , Henri ! Ich hatte mein .Herz gegen deine -
Freundschaft verhärtet und dennoch litt ich dadurch
namenlos .

„Ich sah den Grafen nie anders , als am Spiel¬
tische und einige wenige Male in meinem Hanse, wo er
mich einweihte in die Geheimnisse des Spiels . -

„Wie gesagt, ich verlor alles , was ich besaß , mein
Geld, meinen Schmuck , und das was ich von Hause
mir nachschicken ließ . Es ging , so

'
lange noch etwas da

war , aber das Spiel erschöpft selbst den tiefsten Brunnen .
„Eines Tages hatte ich inein letztes Goldstück ver¬

spielt und stand, Verzweiflung im Herzen, ans, um den
Laal zu verlassen.

„Was tun Sie , gnädige Frau !" rannte der Gral
mir zu .

„ Ich gehe .
" — antwortete ich .

„Aber Sie können jetzt nicht gehen — noch ein
oder zwei Schläge und Ihre Chance kommt, ich gebe
Ihnen mein Wort darauf . — Das ganze Geld wäre
umsonst geopfert . Hier , bitte , nehmen Sie — schnell
schnell !"

„Ich wollte mich weigern , aber schon lagen zehn
Napoleons ans Noir — schon hatten sie gewonnen

„ Ich weigerte mich , den Gewinn zu nehmen , aber
er tat so empört , so zerknirscht über diese Zurückweisung,
oaß ich endlich - nachgab . —

„Ich gewann und zahlte* meine Schuld zurück . —
Einige Male lieh er dann später von mir , — dann ich
wieder von ihm . — O ^ inrich, du schüttelst mit de.m



Trotosul - Tales ab . Dem weichenden Gegner nach-
drängende Aufklärungsabteilungell stellten erhebliche Ver¬
luste des Feindes fest und brachten Gefangene zurück .

Front des Generalfeldmarschalls
von Mackensen:

Der Feind , der sich, durch russische Kavallerie ver¬
stärkt, an der stark angeschwollenen Ialomita gesetzt
hatte , ist wieder in vollem Rückzug nach Nordosten

Die Donau - und 9 . Armee drängen auf der ganzen
Front nach . An der Strasse nach Buzau gewannen wir
erheblich Gelände und machten gestern dort und im Ge¬
birge wiederum über 4000 Gefangene .

Mazedonische Front :
Nach den Niederlagen der letzten Tage herrschte

Ruhe an der Cerna , Struma und Küste .
Ter Erste Generalqnartiermeistcr : Lndendorff .

» * *

Mit unheimlicher Schnelligkeit folgen unsere Truppen
den geschlagenen Russen und Rumänen . Gestern wurde
!üe Einnahme von Mizil : an der Bahn Ploesti —Jassy
(etwa 90 Kilometer südwestlich von Buzen ) und llrziceni
an der Ialomita gemeldet. Nach dem heutigen Tages¬
bericht ist auch der Unterlans dieses bei Sinaia ent¬
springenden und Horsova in die -Dpnan mündenden Flusses
bereits überschritten. Der Feind versuchte , durch russische
Reiterei verstärkt, auf dem Norduser den Uebergang über
den hochangeschwollenen Fluß zu verhindern . Er zog
sich aber nur eine neue Niederlage zu ; der Uebergang
wurde glänzend erzwungen und der Feind zog sich
weiter in nordöstlicher Richtung zurück . Damit ist nun
auch der wichtige Verbindungsweg Harsova —Ploesti fast
restlos in unsere Hand gefallen und dem Vormarsch
auf die Linie Buzen —Braila bzw . Galatz , die strategisch
durch den Fluß Buzen markiert wird , der Weg geebnet.
Ob die feindlichen Heere in diesem Zwischenraum noch
einmal einen Kamps annehmen , oder ob sie sich hinter
die genannte Linie, d . h . bis zur russischen Grenze zurück-
ziehen wollen , wird nicht recht klar . Wahrscheinlich ist
die erstere Möglichkeit aber deswegen nicht, weil unser
linker Flügel an den südlichen Ausläufern der Karpathen
entlang dem fliehenden Feinde nicht Zeit zur Sammlung
gibt . General von Falkenhayn hat die Rumänen
wieder ein gutes Stück vor sich her getrieben und ihnen
neuerdings über 4000 Gefangene abgenommen . Tie deut¬
schen Truppen dürften nunmehr bis auf etwa 20 Kilometer
sich der Stadt Buzen genähert haben und der Rest des
Weges wird bald zurückgelegt sein . Ist aber Bnzeu in
unseren Händen , dann ist an einen Widerstand des öst¬
lichen Flügels des Feindes wohl nicht mehr zu denken ,
da er sonst in Gefahr käme ,

' rischen zwei Feuer zu
geraten und aufgerollt zu werden . Die nächsten Tage
werden in dieser Frage entscheidend sein . Aber offenbar
fürchtet man im gegnerischen Lager das Vorrücken gegen
die wichtigsten rumänischen Städte , Braila und Galatz und
gegen den benachbarten russischen Donauhafen Reni gar
sehr , denn nur so läßt sich die wahnsinnige Fortsetzung
der blutigen Angriffe im Gyergio -Gebirge und im Tro
tosul-Tal (Siebenbürgen - und andererseits im Cernabogcn
(Mazedonien ) noch zur Not erklären . Niederlage häuft
sich aus Niederlage für unsere Feinde , das Blut fließt
in Strömen , und doch werden die Bataillone iminw'
wieder zum vergeblichen Angriff ins Feuer geführt . -

. Dieselbe Sache seit Wochen . An Manschen haben die
Russen jetzt so . wenig mehr Ueberfluß als der General
Sarrail in seiner Mäusefalle ; wenn also immer noch
ein solch kostbarer Einsatz gewagt wird , so muß der
Preis schon sehr hoch , zu veranschlagen sein .

Der iranäösische General Bartbaut schreibt im Va-

Kopfe, verachte deine Wilhelmina nicht, ich muß dir
alles sagen.

„So weit hatte der Teufel des Spieles damals
bereits alle bessere Regungen , allen weiblichen Stolz
in mir vernichtet, — ich sah die Grenze nicht mehr
zwischen Recht und Unrecht. "

„ Arme Frau — was mußt du gelitten haben !"
sprach ich , ihre glühende Wange streichelnd .

„Es kam dann eine Zeit der peinlichsten Bedräng¬
nis für mich , ich erwartete Geld von Hause, aber mein
Verwalter erklärte , nichts mehr schicken zu können, und
gerade damals hatte ich ein so fortgesetztes Unglück , daß
ich alles verlor — ich litt geradezu Not . — Dies war
nur wenige Tage vor jener Katastrophe .

„ Ter Graf bemerkte meine Lage und zwang mir
Geld ans, zn wiederholten Malen . Ich schrieb noch ein¬
mal nach Wien an Frau von Mollinger , ich bekam
eine kurze , abweisende Antwort .

„ Ich teilte dies dem Grafen mit und bat um eine
kurze Frist , er lächelte und sagte :

„ O sprechen Sie nicht davon, in der Verlegenheit
hilft man sich gegenseitig.

" Ich bot ihm einen Schuld¬
schein, er frng , ob ich ihn beleidigen wollte . Ich war
ihm dankbar für seine scheinbare Delikatesse .

- „Seit einiger Zeit spielte ich nicht mehr , ich ging
nur noch aus Gewohnheit in die Säle . — An jenem
schrecklichsten aller Tage hatte der Gras bedeutende Ver¬
luste , alle Chancen schlugen ihm fehl . Er war blaß , der
Schweiß rieselte von seiner Stirn . Endlich stand er auf
und trat an mich heran . Ich sagte ihm einige tröstende
Worte und bat noch einmal um Entschuldigung , daß
ich ihm das Geld noch schuldig sei.

„ O sprechen Tie nicht davon , ich bitte Sie , gnädige
Frau, " entgegnete er hastig . „Ich hatte heute verzweifel¬
tes Unglück — ich habe fünf,zehntausend Franken ver¬
spielt : ich hatte einen bösen Tag , — nun ein anderes
Mal besser ! Aber bitte , lassen Sie uns hinausgehen ,
ich ersticke hier .

"
„Ich ging — ich begreife es heute noch nicht , wie

ich es vermochte , mich öffentlich mit ihm zu zeigen . Er
flößte mir Teilnahme ein — sein Unglück ging mir
nahe — kurzum, ich schlug den Schleier herab und
folgte ihm .

Ohne hinzusehen fühlte ich , wie die Menschen uns
neugierig und verwundert nachfchauten. Ich weiß nicht,

_wle es kam , aber da draußen im bellen Sonnenlichte

riser „Petit Journal "
, der rumänische Rückzug sei kein

strategischer Rückzug mehr , sondern ein ausgezwnngener
unter

'
Gesichtspunkten, die man besser nicht anwenden

sielte . Die Erwartungen ans die russische Manövrier
ücniee hätten sich nicht erfüllt und heute sei es klar,
daß sie nicht mehr eintressen würde . Rumänien könne
also nunmehr als erledigt betrachtet werden . Ein neuer
Feldzug in Rumänien sei zwar möglich , aber unterdessen

würden sich die Deutschen ebenso befestigt hoben, wic
auf allen anderen Fronten . Nachdem aber die : „ mani¬
sche Frage zur Zufriedenheit der Mittelmächs - geregcl !
sei , müsse man der griechischen Frage die ernsteste Ani
mercsamkeit schenken.

Tie Beute der 9 . Armee betrug am 11 . ds . Dl -.
22 Ossiziere, 2860 Mann , 12 Maschinengewehre, 5 Ge
schütze und 7 Lokomotiven. !

Eines unserer kürzlich von einer Unternehm ug
'

in den Hasen znrückgekehrten Unterseeboote ist mchl
weniger als 55 Tage unterwegs gewesen , ohne einen ,
Hafer: angelausen oder sonst Unterstützung empfangen ,
zn heben. Diese bisher wohl kaum für möglich gehal¬
tene Rekordleistung von Personal und Material ist um¬
so bemerkenswerter , als das Unterseeboot wiederholt mit
schiverem Wetter zu kämpfen hatte .

Die Ereignisse im Westen . i
Der französische Tagesbericht.

WTB . Paris, 13 . Dez . Amtlicher Bericht von gestern
nachmittag : In der Gegend nördlich von Lassigny griffe» die
Deutschen gestern gegen Abend nach einer lebhaften Ärtilleriebe
schießung die Schützengräben östlich des Gehöftes von Loges
an . Unser Sperrfeuer brach den Angriff . Einige Teile der feind¬
lichen Kräfte , die in unseren vorgeschobenen Grabenstücken Fuß
gefaßt hatten , wurden daraus durch Handgranaten vertrieben .
Unsere Linie ist gänzlich wieder hergestellt . — Orientarmee :
Auf dem rechten Ufer des Wardar haben wir fünf kleine bulga¬
rische Posten südlich des Dschumitza Ilnsses genommen . In dem
ganzen Gebiet nördlich von Monastir hält der Schnee die Ope¬
rationen an . Der Artilleriekampf geht auf beiden Seiten heftig
weiter . Ein feindliäies Flugzeug wurde auf der Strumafront
abgcschossen . Unsere Flieger bewarfen feindliche Lager in der
Gegend von Doiran und im Wardartal mit Bomben.

Abends : Die Nacht war auf der ganzen Front ruhig , ans - ,
genommen südlich der Somme, wo die beiderseitigen Artillerien im !
Abschnitt Biaches und La Maisonnette sehr tätig war . —
Belgischer Bericht : Im Laufe der Nacht versuchten feindliche
Patrouillen, sich unseren Stellungen zu nähern . Sie wurden
durch unser Feuer zurückgeworsen. Heute waren die Feld- und
Schützengrabenartillerien in der Gegend von Steenstraate und
Hctsas besonders tätig.

Der englische Tagesbericht.
WTB . London, 13 . Dez . Amtlicher Bericht von gestern

nachmittag : Gestern abend führt, n wir erfolgreiche Minenopera¬
tionen südlich von Ppern aus . Die seindliche Artillerie und die
Fchützengrabenmörser waren tätig gegenüber von Festubert und
Nenve- Chapelle . Es wurde beobachtet, daß ein feindliches Mu¬
nitionslager nahe bei Vimy in Feuer stand .

Der Krieg zur See .
Berlin, 13 . Dez . Mit dem kürzlich untergegayge-

nen „Susfren " ist die Zahl der seit Kriegsbeginn sei¬
tens der Kriegsflotten unserer Feinde verlorenen Schisse
und Fahrzeuge einschließlich Unterseeboote, aber aus¬
schließlich Spezialschisfe , Hilfskreuzer und für Hilfszwecke
eingestellter Schiffe und Fahrzeuge der Handelsmarine
gestiegen aus 192 von zusammen 744 600 Tonnen . —
An diesem Verlust ist beteiligt England mit l23 Schif¬
ten usw . von 563 200 Tonnen , Frankreich mit 29 Schif¬
ten . usw. von 53900 Tonnen , Italien mit 20 Dchif-
en tuisw . von 63 600 Tonnen , Rußland mit 16 Schis¬
sen usw. von 54800 Tonnen , Japan mit 4 Schissen

"w. von 9100 Tonnen .
London , 13 . Dez . Der französische Segler Priwa-

sühlte ich plötzlich meine Knie zittern — ich hätte in
die Erde versinken mögen vor Scham .

„ Tie Augen gingen mir ' auf , mein ganzer Stolz
empörte sich , einem Manne Geld zu schulden , mit wel¬
chem ich mich schämen mußte , öffentlich zu erscheinen .

„ Tiefe Scham machte mich verlegen und gesprächig .
Ich begann aufs neue mich zn entschuldigen wegen jener
Summe , ich bat um acht Tage Frist Ich dachte
einen Augenblick an dich, ich nahm nur vor , an dich
zu schreiben , dich um deinen Besuch zu bitten und dir
alles zn gestehen .

„Sprechen Sie schon wieder von dem Gelde," ant¬
wortete er ungeduldig , , ist es Ihnen denn so sehr
drückend , mir etwas schuldig zn sein? Wenn dies der
Fall ist , nun wohl , dann bezahlen Sie mich, heute, morgen
oder in acht Tagen , mir einerlei !"

„ Aber meine Verpflichtung peinigt mich, " sprach
ich nachdrücklich .

„ Ich fühlte , wie er mir sein Auge spöttisch zuwandte .
„ Können wir die Sache nicht aus eine andere Weise

arrangieren , gnädige Frau ?" srng er mit einem so
eigentümlichen Ausdrucke , daß es mich schaudern machte .

„ Wie soll ich da ? verstehen?" frug ich geängstigt .
„ Nun , schöne Frau, " — — — o Heinrich, laß

mich schweigen ! — er sprach etwas für das Ohr einer
Frau Entsetzliches — schenke mir dies Geständnis !" bat
Wilhelmina mit brennenden Angen und pochendem .Her¬
zen . „Ich war wie vernichtet, ich glaubte , ich müßte
vergehen vor Scham und Schrecken — im nächsten Augen¬
blicke schlug ich ihn ins Gesicht und stürzte wie wahn¬
sinnig davon . — Ein jäher Abgrund hatte sich plötz¬
lich vor meinen Füßen aufgetan — beim Leuchten eines
Blitzes hatte ich hineingeschaut, die Binde war von meinen
blöden Augen gewaltsam herabgerissen, — es war ein
furchtbares Erwachen !
^ „ Ich war gebrochen — ich krümmte mich vor
Schmerzlich glaubte die Schmach nicht überleben zu
können. Ta kennst du , Heinrich, und hast mich vor mir
selbst gerettet . Habe Tank , mein Freund , daß trotz alle¬
dem dein Herz an meinem besseren Sein niemals ge-
zweifell hat . An deiner Seite bin ich genesen , unter
deinem Dache wieder geworden, was ich war , ein un¬
bescholtenes Weib .

" —
Sie schlang ihre beiden Arme um meinen Hals und

sprach mit dem .Ausdrucke innigster Dankbarkeit : „Ich
liebe dick ' "

Vera , der englische Dampfer Havöffan und der dänische
Dampfer Inges sind versenkt worden .

Der Krieg mit Italien .
Der italienische Tagesber icht.

WTB . Rom, 13 . Dez . Anttlichn Bericht von gestern : 2m
Abschnitt des . Eychtniee- die gewöhnliche Artillerie-Tätigkeit. In
der Nacht vom 10 . ans den II . Dezember wurde ein feindlicher
Angriffsversuch gegen unsere Stellungen bei Dosso Casima süd -
westlich des Loppiö Enmeras - FIusses zurückgeschlagen. Das an¬
haltend schlechte Wetter schränkte auch gestern auf dcm Karst die
Artiileiietäligkeit ein.

Neues vom Tage .
Berlin , 13 . Dez . Wie gemeldet wird , ist in den

Abgeordnetenhäusern in Wien , Budapest , Sofia und Kon¬
stantinopel unter lebhaftem Beifall von den Ministerpräsi¬
denten eine Regierungserklärung über das Friedensan¬
gebot bekanntgegeben.

Berlin , 13 . Dez . Der Staatssekretär des Reichs¬
schatzamtes Graf von Roedern wurde zum preußischen
Staat : minister und Mitglied des preußischen Staatsmini¬
sterinms ernannt .

Berlin , 13 . Dez . Der Kaiser hat den Neichsrat der
Krone Bayerns Geh . Banrat Ingenieur Oskar von M i l -
ker in München zum Mitglied des Kuratoriums der
Physikalisch -Technischen Reichsanstalt berufen.

Berlin . 13 . Dez . Prinz Adalbert von Preußen ,
der einige Zeit ein Bataillon einer Matrosendivision an
der Psersront geführt hat , hat sich dort das Eiserne
Kreuz 1 . Klasse erworben .

Rückführung der Gefangenen .
Berlin , 13 . Dez . Die französische Regierung hat

sich endlich entschlossen, den Rest der noch in außer¬
europäischen, französischen Besitzungen znrückgehaltenen
deutschen und österreich -ungarischen Krttg .- ge

'
angu en und

Zivilinternierten nach Frankreich zu bringen . Hiernach
werden auch die bisher in Madagaskar , Judochina , Mar¬
tinique usw . internierten Deutschen in nächster Zeit in
Frankreich eintressen . Im ganzen kommen noch 1 - 6
Personen in Frage .

Berlin , 13 . Dez . Die konservative Fraktion des
Reichstags hat heute vormittag eine Sitzung abgeholten .
Man kann annehmen , daß sie sich mit der eingeleiteten
Friedensaktton beschäftigt hat .

Das deutsche Friedensangebot „theatralisch " .
Washington , 13 . Tez . Im Namen Wilsons wird

erklärt , daß er sich sehr für die deutschen Vorschläge
interessiere , aber keine Erklärung abgeben werde, btt
cr wisse, welche Aufnahme ihnen bei den Ententemächte
m". >mc : werde . Einige amtliche Kreise geben der Ansicht
Nm. srnck , die Mittelmächte hätten den Antrag gestellt,
wett sic überzeugt seien , es bestehe keine Hoffnung , daß
Wilion die gewünschten Anerbieten gegenwärtig machen
mürbe. Tie neutralen Diplomaten zweifeln, ob von
Deutschlands etwas theatralischen Anstrengungen irgend¬
welche Erfolge erwartet werden können.

Wie Deutschland Frieden haben kann.
Haag , 13 . Tez . Aus London wird gemeldet : Als

erste englische Pressestsinme über das Friedensangebot
Deutschlands ist diejenige des „Star " zu bemerken. Tas
Vlatt schreibt : Tie Vorschläge von Bethmann Hollweg
können nur dann wesentlichen Einfluß auf den Laus der
Dinge haben , wenn die Zentralmächte dazu gebracht wer¬
den , Ko n st an tino p e l und d i e T ar d anell e n a ce
Rußland abzutreten , Elsaß - Lothringen an
Frankreich zurückLuaeben , die besetzten Ge¬
biete zu r äum en un d g enü gend Sch aden e r s a tz
zu geben .

Tie „Times " nennt das Friedensangebot einen
„ greifbaren

'
Betrug "

. Tie Entente werde sich durch diese
Schaustellung von Macht und salbungsvoller Rechtschaffen¬
heit nicht berücken lassen. Es sei Deutschland nicht ge¬
lungen , Amerika für sich zu gewinnen , und da es auch
keinen anderen Neutralen finde, nehme es seine Zuflucht
zu unmittelbaren Anerbietungen . Dos sei ein Beweis ,
daß Deutschland sich schwach fühle. Nur weil alle seine
Versuche , einen günstigen Frieden zu erlangen , fehlge¬
schlagen seien, rede man jetzt in Deutschland heuchlerisch
von der Liebe zur Menschheit.

Sofia , 13 . Dez . Der König Peter von Serbien
erklärte dem italienischen Abg . Casolatta , Serbien
sei von der Entente und namentlich von England irre -
gesührt worden . Serbien wäre bereit gewesen , das öster¬
reich-ungarische Ultimatum im Juli 1914 anzunehmen ,
aber Rußland habe versprochen, mit seinem Heer zu
Hilfe zu kommen. Der Krieg gegen die Mittelmächte
sei schon beschlossen gewesen , allerdings hätte er erst
1917 beginnen sollen, wenn Rußland seine strategischen
Eisenbahnen sertiggestellt gehabt hätte . Die Entente habe
von Serbien verlangt , daß es Mazedonien (Nen-Ser -
bien) an Bulgaren abtrete , um Bulgarien znm Anschluß
an den Vicrverband zu bewegen. Nach dem Krieg würde
Serbien dieses Gebiet wieder zufallen . Tie Entente
habe Serbien mit leeren Versprechungen und Betrug
hingehalten .

Umbildung des französischen Kabinetts .
Paris , 13 . Dez . Tie Angriffe gegen die Regie¬

rung in der geheimen und öffentlichen Sitzung der Kam¬
mer werden , wie die „ Franks . Ztg .

" mitteilc , zu einer
Umbildung des Ministeriums führen . Ministerpräsident
Briand beabsichtigt, keine Minister ohne Portefeuille
mehr ansznnehmen, vielmehr sollen einige TienstziverHe
verwandter Art mit einander verschmolzen und unter die
Leitung eines einzigen Ministers gebracht werden , so
das Zivil - und Militärverpslcgnngswcsen mit dem Trans¬
portwesen . Handel , Industrie und Ackerbau sollen das
Volkswirtschastsministerinm bilden , ein weiteres Mini¬
sterium hätte sich mit der Erzeugung des sämtlichen
Kriegsmaterials zn befassen . Endlich soll ein mit Voll¬
machten ausgestattetes Amt eingesetzt werden , das die
wichtigsten Ministerien der Landesverteidigung umfaßt .
Die Posten der Unterstaatssekretäre sollen Fachleuten an¬
vertraut werden . (Lloyd George macht Schule . D . Schr .)

WM nur die Mitglieder des sogenannte « AlreM -



räts Combes , Frehcinet , Leon Bourgeois , Denhs Co -
'chin und Gnesden , sondern auch die Minister Painleve ,
Metin und Meline , sowie alle Unterstaatssekreiäre ioer-
deln zurücktreten.

Das neue Kabinett
Pari ? , 13. Tez . Agence Havas . Das neue Ka¬

binett . setz , sich folgendermaßen zusammen : Vorsitz und
Ueußeres Briand , Justiz und Unterricht Biviani , Finan¬
zen Ribot , Inneres Malvy , Krieg General Lyautey ,
Marine Admiral Lacaze, Bolkswirtschast (Handel , Indu¬
strie, Ackerbau ) Elemente ! , Transport und Zivil - und
Militärverpflegung Herriot , Kolonien Toumergue , Be¬
waffnung , Herstellung von Kriegsmaterial Albert Tho¬
mas .

Paris , 13 . Tez . General Nivelle ist zum Ober -
kommandiercnden der Armeen im Norden und Nordosten
ernannt worden . General Gouraud ist als Nachfolger
Lyauleys zum Generalresidenten Frankreichs in Ma¬
rokko ernannt worden .

Kohlennot in Frankreich.
Pariß , 13 . Dez . Der Stadtrat von Millau

(Avets-ron ) hat die Einführung einer Kohlenkarte be¬
schlossen. — In der französischen Presse wird vorgeschla¬
gen , die Weihnachtsferien der Schulen wegen des Kohlen-
mangels erheblich zu verlängern .

London , 13 . Tez . Ministerpräsident Lloyd George
ist leicht erkrankt . Die Vorstellung des neuen Ministeriums
im Unterhaus , die gestern stattfinden sollte, mußte des¬
halb verschoben worden . (Vielleicht hat die gestrige Rede
des Reichskanzlers , von deren Inhalt Lloyd George zwei¬
fellos unterrichtet war , zu der Unpäßlichkeit beigetragen .
D . Schr .)

London , l .3 . Tez . Voraussichtlich werden die Alliier¬
ten Demobilisierung , Wiederherstellung der Kontrolle der
Alliierten bei Post , Telegraphen und Eisenbahn, sowie
die Freilassung der Venizelisten fordern .

Das freie Geleit .
Washington , 12 . Dez . Das Staatsamt hat we¬

gen der Verweigerung des freien Geleits für den öster¬
reichisch-ungarischen Botschafter eine zweite Note an
Großbritannien und Frankreich gerichtet, in der es heißt ,
daß Amerika die ungehinderte Uebersahrt für ein an -
erkanntss Recht des diplomatischen Verkehrs halte .

Die Lage im Osten.
Der bulgarische Bericht .

WTB . Sofia , 13 . Dez . Amtlicher Bericht von
gestern : M az ed o n i sch e Fro n t : In der Gegend von
Mvnastir nichts Bemerkenswertes . Im Cernaknie unter¬
nahm der Feind gegen mittag nach heftiger Artillerie¬
vorbereitung einen Angriff gegen die Linie Paralovo —
Makovo , der mit den größten Verlusten für ihn scheiterte .
Nach neuer Artillerievorbereitung unternahm der Gegner
einen neuen Angriff gegen die Höhe östlich von Paralovo ,
aber auch dieser Angriff scheiterte vollständig . Oestlich
der Cerna bei Gradechnitza schlugen unsere Einheiten einen
Angriff zurück . Aus dein rechten Ufer des Wardar leb-
hasle - ArtillcriaLättgkeit und Gefechte zwischen Wachab¬
teisungen . Ans dein linken Ufer des Wardar spärliches
Feuer der feindlichen Artillerien . An der Struma
schwaches F - uer der feindlichen Artillerie . Patrouilleu -
gefechte am Unterlauf der Struma . An der Front deS
Ulegäjschen Meeres beschossen feindliche Schiffe wirkungs -
ivs die .Hasen von Kavalla und bei Makri . Feindliche
Lufttätigkeit ohne Ergebnis in der Umgebung von Porto
Lagos . — Rumänische Front : In der Dobrudscha
auf beiden Seiten spärliches Artillerie - und Jufanterie -
seuer . In der östlichen Walachei setzten die Truppen de*
Verbündeten die Verfolgung fort . .

. " n? Sk«! 8lch « ZWiWriirr.
Derlitt , 13 . Dez . abends (Drahtb . W . -B . Amtlich .!
Vorübergehend auflebendcs Feuer an der Somme und

aus dem östlichen Maasufer .
Die S . Armee nähert sich Buze » .
Oestlich der Cerna haben neue serbische Angriffe eingesetzt.

Baden .
(-) Karlsruhe , 13 . Dez . Letzter Tage fand hier

die Generalversammlung der Kreuzbündnis -Vereine absti¬
nenter Katholiken Südwestdeutschlands statt, zu der Ver¬
treter aus Bayern , Württemberg , Baden , Hessen und
Lotbringen erschienen waren . Von dem Großherzogspaar ,
der

'
Großherzogin Luise und Erzbischof Dr . Nörber waren

auf abgesandte Huldigungstelegramme hin Dankantworten
eingetroffen . Am Vorabend der Beratungen sprach Cha¬
ritassekretär Hessenbach aus Augsburg über das Thema :
„ Um Deutschlands goldene Zukunft " . Bei den Beratungen
wurden Verbandsfragen erörtert . Dem Kreuzbündnis ge¬
hören bis jetzt 50 000 erwachsene Mitglieder an , davon
5000 in Süddeutschland .

(- ) Karlsruhe , 13 . Dez . Ein neues Zeitungsunter¬
nehmen, gegründet im dritten Jahr des Weltkriegs ,
tritt um die Jahreswende hier ins Leben : das „St .
Konrndsbtatt " , Familicublatt der Erzdiözese Freiburg .
Das neue Blatt erscheint im Verlag der A .-G . „Ba -
nia" im Umfang von 16 Seiten wöchentlich . Das Blatt
hält sich fern von der Tagespolitik und will nur die
Arbeit der Seelsorge , s . weit möglich , auch publizistisch
fördern und unterstützen.

(-) Heidelberg , 13 . Tez . Eine 74 Jahre alte
Frau stürzte Ul einem Hause die nicht beleuchtete Treppe
hinab und erlitt so schwere Verletzungen, daß sie kurze
Zeit nach dem Unfall starb.

(-) Tauberbischofsheim , 13 . Tez . In Eiersheun
haben die Heranwachsenden Mädchen zwei Kisten Klei¬
dungsstücke aus alten und neuen Stoffen fertiggestellt
und an die Brockensammlung in Mannheim abgesandt .

(°) Freiburg , 13 . Dez . Nach der endgültigen Be-
suchszifser unserer Hochschule im laufenden Wintersemester
beträgt die Zahl der immatrikulierten Studierenden 2234
aeaen 2246 un vorinen ' Wintersemester . Diavon stechen

1797 als Kriegsteilnehmer im Heeres -- öder Sanitäts¬
dienst . Die Zahl der immatrikulierten Frauen beträgt
738 die der Ausländer nur 19.

(-) Konstanz, 13 . Tez . Ans der Gemarkung Or¬
singen bei Stockach wurden 6 französische Offiziere , welche
ans dem Gefangenenlager in Ingolstadt entsprungen
waren und nach der Schweiz flüchten wollten , festge¬
nommen . Sie befanden sich in ganz verwahrlostem Zu¬
stand,

' waren barfuß und halb verhungert . Einer der
Offiziere, ein Fliegerleutnant , ist nach seinen Aussagen
im Kampf mit unserem unvergeßlichen Jmmelmann
unterlegen und habet gefangen genommen worden .

(-) Fnsel Reichenau , 13 . Tez . Einen glücklichen
Fang machte der etwa 10jährige Knabe des Fischers
Alois Keller . Als es bereits dunkelte , hörte der Knabe
ein starkes Plätschern im Wasser und als echter Reichen¬
euer besann er sich nicht lange , zog seine Schuhe ans
und stieg hinab in die Fluten des Rheins . Dort fand er,
wie die „Freie Stimme " berichtet, einen 30psündigen
Hecht , der infolge Uebcrfressens nicht weiter schwim¬
men konnte. Mit einem in der Nähe befindlichen
Wasserschaps erschlug der Knabe den Fisch und brachte
iyn triumphierend nach Hause.

— Groszherzogiit Luise au das Rote Kreuz.
Ter Badische Landesverein vom Roten Kreuz hatte der
Großherzogin Luise anläßlich ihres 78 . Geburtstags mit
einem Glückwunschschreiben auch einen^ Bericht über die
Tätigkeit des Roten Kreuzes im verflogenen Jahr über¬
mittelt . In einem Antwortschreiben dankte die Groß -
her ogin für die ihr ausgesprochenen Glückwünsche und
führie ans die Arbeit des Röten Kreuzes übergehend,
solae .ndcs ausr , ,

'Ter eingehende Rückblick auf Ihre Tä¬
tigkeit im letzten Jahre bestätigt mir nur um so fester
die dankbare tleberzeugung , daß Ihrer Aller Arbeit nach
allen Richtungen hin sich als hilfreich, fördernd und
segeiisvvll bewährt hat . Besonders möchte ich auch hier
anssprcchen, wie sehr die lange voransblickende und ziel-
IXwnßte Vorbereitung der dem Roten Kreuz im Krieg
^gestellten Ausgaben sich in vollem Umfange als unum¬
gänglich nötig erwiesen hat und wie dankbar wir alle
gerade diese Tatsachen inmitten des überreichen Gebiets,
der Kriegstätigkeit gedenken . "

Landtag .
' G W Stuttgart, 13 . Dez .

Präsident v . Kraut erösfnete kurz vor halb 4 Uhr die
Sitzung und gab bekannt , daß das Berggesetz streng vertrau¬
lich beraten werden solle . Bei der Beratung eines Nachtrags¬
kredits zur Kriegswohlfahrtspflege erstattete Abg .
Banmann sNatl .) den Bericht . Der Ausschuß beantragt die
Erhöhung der Forderung von 2 auf 3 Millionen . Die Abg .
Banman n (Natl .) und K e ck (Natt . ) brachten den Antrag ein,
die Regierung möge bei der Reichsregierung dahin wirken , daß die
reichsgesetzlichen Unterstützungen von Kriegerfamilien den derzei¬
tige ! Teuerungsvcrhältnissen besser entsprechen.

Abg . Andre ( Ztr.) wünschte eine einheitliche Regelung der
Krieqsunterftützungen seitens der einzelnen Bezirke und Ober-
äinickr . — Abg . Hoschka (Soz . B .) brachte seinen im Ausschuß
a ) .,elehnten Antrag ein , die Erwerbslosenunterstützung zu erhöhen
und eine einmalige Ernährungs - und Bekleidungsbeihilfe zu ge¬
währen . — Abg .

' Keil (Soz .) und Genossen wünschten in einer
Rtto 'uti'on die

'
Bereüsteliung von Mitteln für Gewährung von

MffhUnsbeihilfe » . — Abg . Scherf (B . ) sprach sich für eine bes¬
sere Ausgkstaüu/.g der Kriegckrankensürsorge aus .

Abgck Körner ( B K ) gab dem Wunsche Ausdruck , bei
B . ii . ieilung der Verhältnisse der ländliäzen Kriegsteilnehmer nicht
engherzig

'
zu verfahren . Man solle die Erträgnisse der land-

mirischafNichen Betriebe nicht über Gebühr einschätzen . Seine
Partei lehne den Antrag Hoschka ab , spreche sich aber für den
Antrag Baumonn und die Resolution betr. 3 Millionen aus . —
Mg . Keck (Natl .) bemerkte, daß , wenn die Gemeinden ihren
Unlilsivtzunoe - . rügen nicht Nachkommen würden , man vor dem
äußersten Mittel , dem gesetzlichen Zwang , nicht zurückschrecken
dürfe . — Abg . Dr . L in d e m a nn (Soz.) : Für die Gemeinden
liege keine Entschuldigung ihres Verhaltens vor , wenn sie mit der
Aüsbezahlung der den Kriegerfamiüen rechtlich zustchenden Unter¬
stützungen zürückhaiten. Seine Freunde werden für den An¬
trag Hoschka stimmen . Der Donaukreis sei in der Durchfüh¬
rung der Kriegcckraukenfürsorge am weitesten vorangeschritten .
— Abg . Westmeycr (Soz . V .) begrüßte die Erhöhung des
Kredits auf 3 Millionen- Wir hoffe» , daß , wenn die Regie¬
rungen der feindlichen Länder sich dem von unseren verbündeten
Regierungen vorgeschlaqenen Friedenswerk widersetzen sollten ,
dam, die Völker aller Länder die Kraft finden , sich endlich Frei¬
heit und Frieden zu erzwingen .

Lokales *
Die »nürttembergifche Verlnstliste Rr . 318

betrifft Ers .-Jnf .-Rcgt . Nr . 51 , Füs .-Regt . Nr . 122,
Inf .-Regt . Nr . 126, die LandwnFeldart .-Regtr . Nr .
l und 2 , die Feldart .-Regtr . Nr . 29 und 281 , die Res .-
Feldart . -Ncgtr . Nr . 29 und 54 , die 1 . Feld -Pionier -
Kcnup ., die 3 . und 6 . Landw .-Pionier -Kömp. , Pionier -
Komp . Nr . l16 und Armieruugs -Bat . Nr . 59 . Ferner
wird Verzeichnis Nr . 8 der ans Frankreich und Verzeich¬
nis Nr . 9 der ans Rußland zurückgekehrten Austauschver -
wundeten samt Berichtigungen früherer Verlustlisten mit -
geleilt .

— Die kath . Arbeitervereine Württembergs
zählte '. ! bei Kriegsausbruch in 164 Vereinen 16 224 aktive
und 5257 Ehrenmitglieder . Am 31 . Tezember 1915 be¬
trug die Mitgliederzahl 15 530 aktive und 4760 Ehren¬
mitglieder . Infolge des Krieges ging die Mitgliederzahl
um 694 aktive und 497 Ehrenmitglieder zurück . Dieser
Rückgang ist im Verhältnis zu der Mitgliederbewegung ,
die die anderen Arbeiterorganisationen - in der sffriegstzeit
zu verzeichnen haben, nicht besonders groß . Bis zum
3l . Tezember I9 >5 waren 5808 Mitglieder zum Heer
einbernfen worden . Auf dem Felde der Ehre sind bis
Ende des Jahres 1915 339 Mitglieder gefallen und
51 l sind kriegsbeschädigt.

— Tierkörpermchl . Angesichts der Bedeutung,
die das Tierkckrpermehl, ffiie Leim -Gallerte ( eingedickte
Leimbrühc ) und alle anderen Futtermittel tierischen Ur¬
sprungs für die Erhaltung des Viehbestandes gewonnen
haben

'
, nimmt die Bezugsvereinignng der deutschen Land¬

wirte ( Kraftfuttcrabteiliing ) in Berlin , durch ihre Reichs- ,
Vertreter bei den Betrieben jetzt regelmäßig Nachprü- ^

jungen vor . Bei einzelnen Abdeckereien und sonstigen ^

-Betrieben hat sich hierbei ein solches Mißverhältnis
hcrausgestellt , daß die weitere Verfolgung dieser Fälle
zur Sicbernelluua der restlosen Eriauuna aller Lutte, --

mittel tierischen Ursprungs eingeleitet werden mW . Es
wird daher nochmals aus das Verbot des freihändigen
Absatzes und aus die Pflicht zur Anmeldung der Fut¬
termittel bei der Bezugsvereinigung hingewiesen.

Fleischlose Tage. Auch in früheren Zeiten gab es schon Ver.
bote bezüglich des Fleischessens an gewissen Tagen. So bestimmte
eine Verordnung des Königs Eduard III . von England , daß nie-
mand , wes Ranges und Standes er auch sei , mehr als zwei Gänge
zu einer Mahlzeit haben dürfe mit Ausnahme der Hauptfest ,
tage des Fahrs, an denen drei GLrm.e erlaubt waren . Die Kö¬
nigin Elisabeth dehnte 1862 die sogenannten Gebetsasttage über
die eigentliche Fastenzeit hinaus aus durch das Verbot des
Fleischgenusses am Mittwoch , Freitag und Samstag . Aus Hebe»
tretungen waren hohe Strafen gesetzt auch für diejenigen , die.
um Fleisch genießen zu können , sich krank stellten . Karl Vl . von
Frankreich beschränkte die Mahlzeiten des Volks auf eine Suppe
und zwei Gerichte.

(-) Aalen , 13 . Diez . (Ein gutes Zeichen . ) Das
Armenhaus in Oberkochen ist zurzeit Unbewohnt. In An¬
betracht des nun schon bald 2Vs Jahre dauernden Krieges
ist dies ein besonders erfreuliches Zeichen.

(-) Pfullingen , 13 . Dez . Fabrikant Louis Laib -
lin hat für Kriegswohlfahrtszwecke 15 000 Mk . gestif¬
tet , und zwar je 5000 Mk . für das Rote Kreuz , für
die Invaliden und für ldiie Hinterbliebenen Gefallener .

(-) Waldfee , 13 . Tez . (Inserieren bringt
Gewi n n . ) Einem Waldbesitzer ans dein Haistergan wür¬
den letzte Woche von einem Holzhändler für eine Partie
Langholz 8500 Mk . geboten . Der Bauer ging aber nicht
sofort auf den -Handel ein, schrieb das Holz im „ Waldseer
Wochenblatt" zum öffentlichen Aufstrei 'ch

'sverkanf aus und
erlöste anstcttt 8500 Mk . sage und schreibe 139 .00

Mutmaßliches Wetter.
Ter Luftwirbel beginnt sich bei feinem Erscheinen

icreits wieder abzuflachen. Für Freitag und Samstag
st infolgedessen ztvar vielfach bedecktes und zeitweilig
laßkaltes , dann aber wieder allmählich anfheiterndes
Vetter zu erwarten .

Errang. Jünglingsverein . Donnerstag, 14 . Dez. ,
abends 8 Uhr Bibelstunde und Probe . Freitag , 15 . Dez.
abends 8 Uhr Probe .

Iugendwehr .
Hente Donnerstag , abends präzis 8 Uhr, beginnen

die Uebungen wieder. Vollzähliges Erscheinen wird er¬
mattet . Schanzzeug und Leibriemen sind mitzubringcn.

Der Leiter .

— Arbeitsstelle des Kriegsamts . Im Kriegs-
amt ist eine Kriegsersatz- und Arbeitsstelle geschaffen
worden . Es bearbeitet die grundlegenden Bestimmungen
für die Verteilung der Menschenkräfte auf den Heeres¬
dienst und auf die gesamte Kriegswirtschaft . Anfragen ,
Anregungen und Eingaben grundsätzlicher Art , ebenso Be¬
schwerden sind unmittelbar an diese Stelle zu richten,
soweit nicht in erster Linie das betreffende stellvertretende
Generalkommando zuständig ist . Tie vielfach bei den ge¬
nannten Stellen einlaufenden Einzelgesuche um Verwen¬
dung im vaterländischen Hilfsdienst können hier keine
Berücksichtigung finden . Die Stellen , an die derartige
Gesuche zu richten sind , werden demnächst bekanntgegeben .
Tie Geschäftszimmer befinden sich in Berlin , Friedrich -
straßc 100, Postadresse : N . N . 7 . Telegrammadresse : Men¬
schenkraft . Fernsprecher : Amt Zentrum 10096 —10099 .

Ersparnis von Licht. Tie Verordnung des
Bmidesrats über die Ersparnis von Brennstoffen und
Beleuchtnngsmitteln ist erschienen. Darnach ist jegliche
Art von Lichtreklame verboten , wozu auch die Beleuch¬
tung von Namen und Schildern z . B . an Gasthäusern
gehört . Alle offenen Verkaufsstellen sind um 7 Uhr
und Samstags um 8 Uhr zu schließen . Ausgenommen
sind nur Apotheken oder Verkaufsstellen , in denen der
Verkauf von Lcbensmitteln oder von Heilungen als Hanp :-
erwerbszweig betrieben wird . Gastwirtschaften, Cafös ,
Thearer , Lichtspielhäuser usw . sind um 10 Uhr abends
zu schließen , ebenso Vereins - und Gesellschaftsräume , in
denen Speisen oder Getränke verabreicht werden . Von
den Landeszentralbehörden kann in einzelnen Fällen eine
Verlängerung , jedoch nicht über Vs 12 Uhr gestattet wer¬
den . Tie Beleuchtung der Schaufenster und Läden , der
Gastwirtschaften, Casts , Theater usw . ist auf das unbe¬
dingt notwendigste Maß zu beschränken . Tie Außenbe¬
leuchtung von Schaufenstern ist verboten . Tie Beleuch¬
tung der öffentlichen Straßen und Plätze ist auf das zur
Aiifrechterhalttmg der Sicherheit notwendigste Maß zu
beschränken . Die elektrischen Straßenbahnen und Klein¬
bahnen haben ihren Betrieb einzuschränken, soweit der
Verkehr» cs irgend zuläßt . Die dauernde Beleuchtung der
gemeinsamen Hausflure und Treppen ist nach 9 Uhr
untersagt . Uebertretungen werden mit Geldstrafe bis zu
10 000 Mk . oder mit Gefängnis bis zu 3 Monaten be¬
straft . Die Verordnung tritt mit dem 15 . Dezember 1916
in Kraft , mit Ansn One derjenigen über den 7 - Uhr -
Ladenschluß , in .- erst vom 1 . Januar 1917 an
Gültigkeit erlang ! .

— Keine Brotznfatzkarten für kaufmännische
Angestellte . Ein Gesuch an das Kricgsernührungsaml,
auch den kansmännischen' Angestellten , sofern sie ein Ein¬
kommen unter 30 '

ck> Mk. haben , Brotzufatzkarten zu geben,
hat das Kriegsernähnmgsamt abgelehnt . Zedenfalle könne
für die nächste Zeit die Erfüllung des Wunsches nicht
in Aussicht gestellt werden.

— Sämtliche banrnmvllhaltigen Abfäll : be¬
schlagnahmt . Amtlich wird uns mitgeteitt : Scher-,
Walk- und Ranhaare . Anspntz, Schleishaare und sonstige
in der Halbwollindustrie entstehende Abfälle werden viel¬
fach als beschlaisnahmefrei angesehen. Diese Auffassung
ist irrig . Sämtliche baumwollhaltigen Abfälle sind be-
schlagnahchtt .

Aff



— Warnung . Seit einiger Zeit suchen Zweifel
hafte Unternehmungen besonders vom Ausland bei uns
Geld zu sammeln, indem sie sich an die Vaterlandslieb,
und den Wohltätigkeitssinu der 'Tratschen wenden. Es
ich fast in allen Fällen auf gewinnsüchtigen Betrug ab¬
gesehen und es muß dringend davor gewarnt ioerden,
sich auf derartige Untern^ - neu einzulassen . Leider sind
schon viele auf den Schwindel herein gefallen . Es sei
auch vor den von Budapest ans betriebenen „ Königsbüsteu-
aktien" und der sog . „ Heldenbibliothek" gewarnt . Echtere
bezweckt die Sammlung von Geld, letztere will Geld
und Bücher zugleich bekommen.

Vermischtes.
Ein Kaiserlicher Gnadenenvels. Aus Berlin meldet der „Lo-

kalonzciger" : Eine besondere lleberraschung hat der Kaiser dem
Tuchmacher Theodor Richter in Neuendamm zuteil werden lassen.
Richter hat seit Kriegsausbruch dem Vateriande 10 Söhne zur
Verfügung gestellt , und der elfte sieht feiner Einberufung zur
Fahne entgegen . Während einer den Heldentod fand, geriet
ein zweiter in Gefangenschaft . Um nun alle seine Söhne
wieder um sich versammeln zu können , schrieb Richter, der nicht
in glänzenden Verhältnissen lebt , ein Gesuch an den Kaiser
mit der Bitte, seinen acht Söhnen einen Weihnachtsurlaub er¬
teilen zu wollen. Der Kaiser ließ Richter zunächst ein Gna¬
dengeschenk von 300 Mk zustellen und das Urlaubsgesuch den
zuständigen Vorgesetzten ilberreiclien . Jetzt hat Richter die Nach¬
richt erhalten, daß seinen Söhnen der vom VqPr erbetene
Weümachisurlaub bewilligt worden ist-

Ein prächtiges Zeugnis für den Geist , der unsere Trup¬
pen beseelt , ist . dem Reichsboten zufolge , in einem Briefe ent¬
halten , den ein Oberleutnant und Batteriesührer von der Somme
her schreibt : „ - Ja , cs ist kaum zu glauben, daß ich mit
meiner kleinen Batterie in den vier Monaten an der Somme
16 000 MörserschuF verfeuert habe . Nun wird's hier ruhiger.
Wenn wir auch mehrere Feuerstellungen weiter rümmärts blu¬
tenden Herzens beziehen mußten, wir haben 's geschasst und
unsere 21er haben Franzosen und Engländer schwer im Ma¬
gen . Wo sie nur konnten, haben sie auf meine brave Bat¬
terie Feuer und Eisen und jetzt auch Gas gespien , aber klein
haben sie uns nicht bekommen , wenn auch mancher brave Ka¬
nonier den Heldentod am Geschütz fand. Und unsere guten Pferdei
„Denkt auch der Rosse vom Leibregiment" , so rufts der Dichter ,

^ ch habe Pferde gesehen, die ihr Eisernes Kreuz i . Klasse
sicherlich verdient Huden , und das für 10 bis 12 Pfund .Hafer.

Dabei muß man bedenken , daß früher 24' Pfund fürs schwere
Zugpferde angesctzt wurden und reichlich Heu und Stroh , war
es heule kaum gibt . Via . die Fahrer sorgen für ihre Pferde
wie für die eigenen Kinder, sogar ihr Brot sparen sie sich ab .
Und all die Tiere haben einen serbischen Feldzug mit zeitweise
1 —2 Pfund Hafer hinter sich und Dreck bis über die Hüften .
Nun . im Kriege geht alles, aber großartig ist's doch : wi
kalken durch "

Württemberg .
(-) Bon der Enz , 12 . Tez . (Woran liegts ?)

Während man jetzt lieft, daß der Großverkans von
Sauerkraut verboten ist, weil das Mjilitär noch nicht
versehen sei , kann man täglich wahrnehmen , daß es auf
dem württembergischen und dem badischen Schwarzwnld
noch Einmachkraut genug P Auf dem Pforzheimcr
Markt fahren jetzt noch oft .wucrn mm Wald herab ,
die ihr Kraut nur mit größter Mühe losbringen und
den Zentner für 3,20 Mk. bis 3 . — Mk . herab ab¬
geben müssen, wenn sie nicht mit unverkaufter Ware
heimfahren wollen .

(--) Freudenstadt , 13 . 'Tez . (Hohes Alter . ) Im
hohen Alter von 97 Jahren starb dieser Tage die Pfarrers¬
witwe Frau Friedericke Barth und wurde gestern beerdigt .
Nach dem Tode ihres Gal ' n, des Pfarrers I . G . Barth
in Schwarzenberg , ivar Verstorbene nach Fre aden-
stad t übergesiedelt, wo Je über 62 Jahre im Witwen¬
stande lebte.

(-) Ulm, 13 . Dez . (General Krafft von Tell -
me.nsingen ein Ulm er .) Im Ulmer Verein für
Kunst und Altertum machte neulich, wie die Blätter mel¬
den , der als Genealog bekannte Stadtpfarrer Rieber die
interessante Feststellung , daß der in letzter Zeit berühmt
gewordene balserische General Krafft von Dellmensingen
von seinen Ahnen her ein echter Ulmer ist ; sein l3 .
Urgroßvater wordener Ludwig Kaufst, der laut Inschrift
am Gründnngsdenkmal im Jahre 1377 den ersten Fun -
damentstein des Ulmer Münsters gelegt hat.

(-) Wachbach OA. Mergentheim, 13 . Tez . (Tie
sieben Schwaben . ) Tie Witwe Karoline Schwab hat

- 7 Söhne, die sämtliche seit Monaten znm Heeresdienst
einberufen sind, einer davon , Vater von 4 Kindern , ist
im Alter" von 40 Jahren unlängst von einer Kugel tödlich
getroffen worden , ein anderer liegt zurzeit im Feld¬
lazarett infolge Verwundung iy der Sommeschlacht. Einige
haben sich mehrere Beförderungen und Auszeichnungen
erworben . 3 stehen noch an der Front , 2 stehen in der
Garnison . ..

Kurzer Wochenbericht der Preisberichtsstelle des

Deutschen Landwirtjchaftsrats
vorn 5 . sis 11 . Dezcmber 1916.

Der PiSsident des -> -. .mgsamts hat ln der Bor-
ftandssitzunI des Deutschen Städtciages am 2 . Dezember erklärt ,
daß künftig in ivichchzen Gebieten der Bolksernührung die tatsäch¬
lichen Berhäiinisse , auf denen die Anordnungen beruhen, der Be -
pölkcrunu soweit milnkteilt werden svUen. a !s die Reichsstellen

dazu imstande sind . Am 2 . Dezember ist die BekamstinächunF
über Rohzucker und Zuckerrüben im Betriebsjahr 1917/18 erschie¬
nen . Nach derselben dürfen Rüben verarbeitende Fabriken ln
Bcni'ägen über Lieferung von Zuckerrüben für das Betriebsjahr
WI7N8 keinen niedrige- en Preis für 50 Kg . vereinbaren , als 0 .95
Mock über dem >m Bctriebsjahr 1913/14 von ihnen für Kauf¬
rüben gezahlten Preise . Vertrage , die vor Inkrafttreten diesem.

-'Verordnung zu einem niedrigeren Preise abgeschlossen find , gelten,
-oiveit im Be riebsjahr 1917/18 zu liefern ist , als zu diesem Min¬
destpreis nbgefchlo

'
sen -" übe verarbeitende Zuckerfabriken dürfen

von den zuckerhaiU e:e du - : itielii, die sie im Betriebsjahr
1017/18 Herstellen , an die Rüben liefernden Landwirte zurück -
liefern : 1 . 85 v . H . des Gesamtgewichts der anfallende» nas¬
sen Schnitzel in Form von nassen Schnitzeln oder die ent¬
sprechende Menge in Form von Trockcnfchnitzcln oder Melnsse-
ic

' nitzeln oder 50 o . H . des Gesamtgewichts der anfallenden Stef-
fensfchen Brühschnitzel : 2 . Rohzuckermelasse im Gesamtgewichte
von einem Fünftel v . 5g . der gelieferten Rüben . Die Melasse
kann als Melasse oder angetrocknet an Schnitzel geliefert wer¬
de » : im letzteren Falle dürfen entsprechend mehr Melasseschnitzel
als nach Nr . 1 zulässig znrückgellcfert werden . — In Baden hat
das Ministerium des Innern am 2>" . November eine Perord¬
nung über die Versorgung mit Milch" und Speisefetten erlassen .
Nach derselben find die Kommunalverbände verpflichtet, die ihnen-
anloegebenen Mengen an Milch oder Milcherzeugnissen aus de ».-
knichnltenden Betrieben ihres Bezirkes aufzubringen. Sie haben
- n diesem Zweck die anszubringcnden Mengen auf die Gemeinden
, a verteilen. Die Gemeinden legen die auf sie entfallenden Men¬
gen auf die k nhhalieuden Betriebe um . In Württemberg hat die
Fleifchvcrsvrgungsstetle eine neue Verfügung über die Abgabe
von Fett aus Hausjch'nchtungen erlassen , nach welcher derjenige,
der durch Hans - oder Notschlachiung von Schweinen Fleisch
und Fett für seinen Haushalt gewinnt, verpflichtet ist . von jede :»
Schwein einen Teil des Rücken - und Banchspecks in gutem und
reinlichem Zusta.nü o :i die vom Kommunalverband zu bestimmende
Stelle abzulieje

'
rn . Die MinLestmcnge des abzuliefernden Specks

beträgt : bei Schweinen mit einem Schlachtgewicht bis 120 Pfd.
11,

'
z Pfund, bei Schweinen mit einem Schlachtgewicht von 121

bis
"

150 Pid . 2 >,s Pfund, bei Schweinen mit einem Schlacht¬
gewicht von 15 ! - . 180 Pfd . 4 Pfund , bei Schweinen mit einem
Schlachtgewicht über 180 Pfund chr je 20 Pfund 1 Pfund mehr.
Fm Großherzoglum Helsen ha ! das Ministerium des Innern
am ! . Dezember eine Bekanntmachung über die Abgabe von Speck
ins Hausschlachiungen erlassen . Nach derselben sind von jedem
Sch -'neln . das s. il dein 2 . OK ober 1916 einschließlich hausgeschlach .
tet worden ist . oder in Zukunft hausgeschlachtet wird , 4 v . H .
des Schlachisgewichts des Schweines in geräuchertem Speck an
las Kreisam/oder a» die von diesem bezeichnet«: Stelle abzulie -
scrn sind und zwar möglichst i» einem Stück . Für das Pfund ge¬
räucherten Speck sind zu vergüten.

Am Fvücrmittelmcukt war die Lage wenig verändert . Ein¬
zelne Par ! !«» von Sftiissftuterstoffen fanden schlanke AusmMne,
n a . Znckerrüdenschwänzc zu 2,25 Mk . für den Zentner ab Pu-
One « Siation und Heibekrauthackscl zu 14 Mk . mit Sack ab
Rt»- n! ! » iiou . 2m Markte waren einige Posten Futtermittel,
sic nun der Brzugsvereiniqunq nicht abgenommen worden sind,

-Mi -mm llmfätz .'
'
wegen der herr'chrnden Ungewißheit nicht statt.

Truck u . Verlag der B . Hosiümm ' scdei! Buchdnickrrel
N ' - ftcha>> Vrranlwortlicd : E . Reinhardt dasklisi

WS« sts s W Lucili An die
^ MiWe Nmbkiln « m WmAn .

Auf Grund der 88 12 und 15 der Verordnung des
Bundesrats über die Errichtung von Preisprüfungsstellen
und die Versorgungsregelung vom 25 . September/4 . Sept .
1915 (Reichs - Gesetzbl. S . 607 und 728) wird verfügt :

8 1 -
Wer Weißrüben (Wasser -, Stoppel-, Herbslrüben), Runkel¬

rüben (Futterrüben , Angersen ) und Zucker uukeln , Kohlrüben
(Bodenkohlraben , Steckrüben, Wruken) und Möhren aller
Art zum Zweck der gewerblichen Verarbeitung in seinem Be¬
trieb erwerben will , hat sich dazu auch dann , wenn die
Rüben nicht Gemüse -, sondern Futterpflanzen sind, der Ver¬
mittler zu bedienen , die nach 8 7 der Verfügung 'des Mini¬
steriums des Innern über den Vorkehr mit Gemüse und
Obst vom 9 . Juni 1916 (Staatsanzeiger Nr . 134 S . l021)
zu bestellen sind . Die Borschristen der 88 6 bis 18 der
genannten Verfügung finden hierbei entsprechende .Amvendung.

8 2 .
Rüben der im 8 1 genannten Art, die sich zur Zeit des

Inkrafttretens gegenwärtiger Verfügung in unverarbeitem
Zustand bereits in einer geiverblichen Vcrarbeitungsstätte
befinden , dürfen nur mit Genehmigiun der Landesversorg¬
ungsstelle verarbeitet werden. Diese Vorschrift findet auf
Rüben, bei deren Erwerbung die in l8 1 erwähnten Vor¬
schriften der Ministeralversügung vom 9 . Juni 19 >6 einge¬
hakten worden sind, keine Anwendung.!

8 3 .
Wer sich gegen die Vorschriften gegenwärtiger Verfüg¬

ung und die aus sie gegründeten Anordnungen verfehlt ,
wird nach 8 17 Ziff - 2 der Bundesratsverordnung vom 25 .
September/4 . November 1915 (Reichs -Gesetzbl . S . 607 und
728) mit Gefängnis bis zu 6. Monaicn oder mit Geldstrafe
bis zu 1500 Mk . bestraft.

8 4j
Gegenwärtige Verfügung tritt mit dem Tage der Ver¬

kündigung in Kraft.
Stuttgart , den 28 . November 1916 .

Bekannt gegeben
Wildbad, den 1l Dezember 1916 .

Stadtschultheißenamt : StelloEger .

MeücrnnLmQchung .
Die Abgabe der Mehl - u . Brotkarte «» süstdie Zeit vom

16 . bis 3l . Dezember ds . Js . findet am
Freitag , de» lS . Dez . d . Js .

auf dem Rathaus (Sitzungssaal ) statt und zwar
sür den Stadtteil A rechts der Enz .

von vormittags 8—12 Uhr,
für den Stadtteil 6 links der Cnz

nachm . 3 — 7 Uhr.
Die Nummern der Fleischkarten sind anzugeben .
Die Schwerarbeiter und Jugendliche von 12—17 Jahren

erhalten ans Verlangen Zulagemarken.
Wildbad , den 13 . Dezember 1916 .

Brotkartenakgabestelle : Edelmann ._

M ÄszchliW kr KmiliemteMiiWil
findet am

Freitag , den 18 . ds . Mts .
nachmittags 2—6 Uhr

und

statt .

Samstag , den 16 . ds . Mts .
vorm . 9 — 12 Uhr und nachm . 2—6 Uhr

M

Bekanntmachung
betreffend

kieAnflegmrgderNiehleuchen -Urnlageverzerchiiisse.
Die auf Grund der Artikel 9 und 10 des Ausführnngs -

zesetzes zum Viehseuchengesetz vom 8 . Juli 1912 (Reg . - Bl.
S . 279 ) für das Rechnungsjahr 1916 gefertigten Viehsenchen -

.kmlageverzeichnisse sind gemäß 8 349 Abs. 3 der Ausführ -

mgsvorschriften zu obigem Gesetz vom 11 . Juli 1912 (Reg . -
Sl . S . 293)

vom 14. Dezember 19 ! 6 bis 19 . Dezemger 1916
luf dem Rathause zur Einsichtnahme durch die Tierbesitzer
mfgelegt.

Innerhalb dieser Frist von 6 Tagen können gegen die
Einträge in den Verzeichnissen von den beteiligten Tier-
»esitzern bei dem Ortsvorstcher Einwendungen erhoben werden.

Spätere Einwendungen finden keine Berücksichtigung .

Wildbad, den 13 . Dezember 1916 .

Stadtschultheißenamt : Stellv . Eger .

Tnrn-Verein wtldbad
Ter Verein beabsichtigt seinen im Felde

(und in den Garnisonen stehenden Mitglieder
auch he ! ec wieder

- eine LieOesgclde
zukommen »zu lassen und sollen die Angehörigen der be¬
treffenden Mitglieder ihre genau und deutlich geschriebene
Adresse beim Vereinsdiener Karl Proß abgegeben werden .

Etwaige, uns zugedachte , freiwillige Gaben, nimmt der¬
selbe ebenfalls in Empfang . Schluß der Adressenannahme
Donnerstag abend 7 Uhr . Der stellv . Vorstand .

'"TL ' ' ' ft. - -T T

Zu Weihnachten 1916
empfiehlt :

Brieftaschen , Cigarreu -Etuts .
Damengürtel 60 und 70 Pfz .

Dime « lasche« ,
Federwischer, Geldkassetten,

ManschrtteKbeutel,Reisehandkoffer,
Reise - Ar eeffaires ,

Portemonnaies, SLreibmappen,
Schmuck- und Nähkästen,

Schu ranzen
für Arraken und Mädchen ,

Visitenkarter- taschen ,
Waschsäcke .

LckiMmHWft
Che. Seachhold .

Als Milk 8chll>lDMtl>st
empfehle ich :

Puppen -Wagen , Sports -Wage «,
Leiter-Wage « ,

Kinver-Tische, -Bänke und -Sessel,
Sir -cr ßen -Hiennev ,

sämtliche Korbwaren.
Umklsppbare Kindrrsessel ,

mit Topfeinrichtung, mit und ohne Polsterung ,

W l
'urnen gr ippen ,

geflochten und weiß lackiert , mit Blecheinsatz .

Wc - KGslWc . TttMil - Lcitkn , -NUc ,

§ / Rodel -Schlitten . ^
Robert Treiber.

empfehle ich
Mandola Aimmt ,
Haselnuss , Nelk « ,
Pflaum n , Potasche
Mischobst , Hirschhornsalz,
Citronat , Vanille -Zucker ,
Q angeat , Backpulver,

Zibeben usw .
in schöner Ware .

Giwsiß - Grscrh
zum Schneeschlagen .

Robert Treiber .

Kd. Arlhenihsr.
Heute abend 8 Uhr A» WM WciWW-
Singstunde . MM

ist eine

We BtzilMeiil
und sehr preiswert verkaufe
meinen Nestbestand in

Rinder-
Miitzchm,

Vabh-Rragen.
Helene Schanz .

Plüsch-
Garnitur

(Mnff « nd Gravatte )
und empfiehlt solche in noch
guten Qualitäten zum Preise

von Btt . 7 . 90, 12 und 20,
— ohne Bezugsschein —

Hcle ^ Schanz .

TLuwcduL -

ZwWpe !

j kmpsiehN G . Wl Molt .
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